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Vorlage Nr. 035/22

Betreff: Anregung des Jugendamtselternbeirates zur regelmaRigen Nutzung von Pool-PCR-
Laborauswertungen in der Kindertagesbetreuung in Rheine

Status: offentlich

Beratungsfolge

Herrn Gausmann

Jugendhilfeausschuss 20.01.2022 | Berichterstattung durch: Herrn Jiittner-von der Gathen

Betroffenes Leitprojekt/Betroffenes Produkt

Leitprojekt 1 Bildung und Inklusion - die Zukunftssicherung als dauerhafte Aufgabe
Leitprojekt 1.1 Bildung
Produkt 2102 Tageseinrichtungen fiir Kinder

Finanzielle Auswirkungen

[] Ja X] Nein
[] einmalig [] jahrlich [1 einmalig + jahrlich

Ergebnisplan Investitionsplan

Ertrage 3 Einzahlungen 3
Aufwendungen € Auszahlungen €
Verminderung Eigenkapital 3 Eigenanteil 3

Finanzierung gesichert

[] Ja [] Nein

durch

[ ] Haushaltsmittel bei Produkt / Projekt
[] sonstiges (siehe Begriindung)




Vorlage Nr. 035/22
Beschlussvorschlag/Empfehlung:

1. Der Jugendhilfeausschuss nimmt das Schreiben des Jugendamtselternbeirates der Stadt
Rheine vom 22. Dezember 2021 zur Kenntnis.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, in Abstimmung mit den anderen Jugendamtern im Kreis
Steinfurt eine Losung zur Verringerung der Infektionsrisiken und zur Verbesserung der
Ergebnisgenauigkeit der in der Kindertagesbetreuung eingesetzten Testverfahren anzu-
streben.

3. Die Verwaltung wird beauftragt beim Land darauf hinzuwirken einheitliche, verbindlichen
und kostendeckende Regelungen zur Verringerung der Infektionsrisiken und zur Verbes-
serung der Ergebnisgenauigkeit der in der Kindertagesbetreuung eingesetzten Testver-
fahren zu erlassen.

Begriindung:

Das Schreiben mit der Anregung und Bitte des Jugendamtselternbeirates der Stadt Rheine ist
in der Woche vor Weihnachten beim Jugendamt Rheine eingegangen und noch am 23. De-
zember 2021 an die Mitglieder des Jugendhilfeausschusses weitergeleitet worden.

Ein vergleichbares Schreiben mit einem konkreten Antrag auf PCR-Pooltestungen ist mit Da-
tum von 22. Dezember 2021 vom Jugendamtselternbeirat des Kreises Steinfurt an das Kreis-
jugendamt gerichtet worden.

Bereits im Vorfeld hatte eine Verbundleitung eines Tragers von Kindertageseinrichtungen in
Rheine Kontakt zum Jugendamt aufgenommen mit der Frage, ob die Moglichkeit besteht,
PCR-Pooltestungen an Einrichtungen der Kindertagesbetreuung einzufiihren.

In der Folge dieser Anfrage hatten sich die Jugendamtsleitungen im Kreis Steinfurt dazu
kurzfristig im Rahmen ihrer regelméfRigen Besprechungen abgestimmt. Dabei wurde einver-
nehmlich festgehalten, dass alle Jugendamtsleitungen die wachsende Sorge der Eltern und
die Bestrebungen zur Suche verlasslicherer Losungen zum Schutz der Kinder und der Be-
schaftigten in den Einrichtungen wahr- und sehr ernstnehmen. Gleichzeitig waren aber unter-
schiedliche Herausforderungen zusammengetragen worden, die zwingend geklart werden
missten, um nach Auffassung der Runde liberhaupt eine deutliche Verbesserung der aktuel-
len Situation zu erreichen. Fir diese Fragestellungen und Herausforderungen sind derzeit
Klarungsprozesse, insbesondere im Kreisjugendamt, angesto3en worden.

Ferner bestand Einvernehmen unter den Jugendamtsleitungen, dass zwingend gleiche oder
zumindest vergleichbare Losungen fiir die Jugendamtsbezirke im Kreis Steinfurt angestrebt
werden sollten.

In einer Zwischeninformation per Rundmail waren im Anschluss daran die Trager und Ver-
antwortlichen der Kindertagesbetreuung in Rheine von der Jugendamtsleitung tiber den
Stand und die zu klarenden Fragestellungen in Kenntnis gesetzt worden.

In der Stadt Rheine wird Kindertagesbetreuung an 46 Einrichtungen (Kitas) und gut 300 Kin-
der in ca. 85 Kindertagespflegestellen angeboten. Insgesamt nehmen ca. 4.500 Kinder diese
Angebote wahr.
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Im dem Fall, dass Lésungen fiir alle Einrichtungen im Kreis Steinfurt entwickelt und umge-
setzt werden sollten, handelt es sich dann um ca. 300 Einrichtungen der Kindertagesbetreu-
ung, ca. 600 Kindertagespflegestellen und ca. 30.000 Kinder in diesen Angeboten der Kinder-
tagesbetreuung zuziiglich des Betreuungspersonals.

Aktuell hat das Land NRW mitgeteilt, dass es zum Beginn des Jahres 2022 (iber eine neue
Bezugsquelle allen Angeboten und Einrichtungen der Kindertageseinrichtung neue Schnell-
tests zur Verfligung stellen werde, die deutlich sensibler auch auf die Omikron-Variante an-
sprechen. Diese neuen Schnelltests sollen in ausreichender Stiickzahl zur Verfligung gestellt
werden, um dreimal in der Woche Schnelltests durchfiihren zu kénnen. Ziel dieser Modifizie-
rung ist nach Angaben des Landes eine verbesserte Sicherheitslage fiir die Kinder und Be-
schaftigten in den Angeboten und Einrichtungen sowie eine schnellere Erkennung von Infek-
tionsrisiken.

Eine Regelung zur verpflichtenden Anwendung dieser Schnelltests oder eine Regelung der
verbindlichen Anwendung, um Uberhaupt die Angebote der Kindertagesbetreuung weiter nut-
zen zu konnen (bspw. Betretungsgebote oder-verbote), hat das Land bislang nicht erlassen.

Im Folgenden sind einige der zwingend zu kldrenden Herausforderungen aufgefihrt:

1. Sind die Zielsetzung der Verbesserung der Sicherheitslage und eine Reduzierung der In-
fektionsrisiken fir die Kinder und Beschaftigten in den Angeboten allein Gber den Aus-
tausch der Testverfahren zu erreichen?

2. Konnen die PCR-Pooltests und die individuellen Nachtests in ausreichender Anzahl kurz-
fristig beschafft und den Angeboten zur Verfligung gestellt werden?

3. Wie kann die Logistik der Auslieferung der Tests, der Einsammlung aller Pool-Testungen
und der Transport der Testungen zu den Laboren umgesetzt und garantiert werden?

4. Konnen kurzfristig in der notwendigen Qualitat die Laborkapazitdten in dem fir den Kreis
erforderlichen Umfang fiir die PCR-Pooltestungen sowie fiir die notwendigen individuel-
len Nachtestungen bei positiven Poolergebnissen ausgebaut werden?

5. Konnen die Ergebnisse kurzfristig zur Verfligung stehen, also taggleich, damit eine wirk-
same Unterbrechung des Infektionsgeschehens umgesetzt werden kann? — Stehen elekt-
ronische Informationsiibermittlungsformen zur Verfligung?

6. Welche Kosten kommen waochentlich fir die Tests, die Logistik und die Laborauswertun-
gen auf die Kommune zu?

7. Welche Akzeptanz wird ein neues Pool-Test-Verfahren bei den Personensorgeberechtig-
ten haben, denen bereits aktuell unterstellt wird, die Schnelltests nicht regelmafig und
konsequent anzuwenden?

8. Welche verbesserte Sicherheitslage und Reduzierung der Infektionsrisiken ist zu errei-
chen, wenn bspw. weiterhin 20 % der Personensorgeberechtigten einer PCR-Pool-Testung
nicht zustimmen wiirden?

9. Welche Personen sollen mit den 1- bis 6-jahrigen Kindern die PCR-Pooltestungen mit
welchen zuséatzlichen Zeitressourcen konkret durchfiihren?

10. ...

Die Fragestellungen fiihren deutlich vor Augen, dass bei einer Umstellung auf die optionalen
PCR-Pooltestungen zwingend eine unter den Jugendamtern abgestimmte Klarung in Abspra-
che mit dem Kreisgesundheitsamt, den Einrichtungen, den Elternvertretungen und maoglichen
Anbietern von Leistungen oder Teilleistungen herbeizufiihren ist.

Dartiber hinaus sind der Erfolg einer verbesserten Sicherheitslage und eine Reduzierung des
Infektionsgeschehens eindeutig abhangig von einer konsequenten Anwendung der bisheri-
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gen oder optionalen Testverfahren. Insofern ist die Verwaltung der Auffassung, dass das
Land NRW verbindliche und einheitliche Regelungen fiir den Bereich der Kindertagesbetreu-
ung erlassen sollte, und schlagt daher vor, das Land, MKFFI und MAGS, gesondert zur Erar-
beitung solcher verbindlichen Regelungen aufzufordern.

Bereits eine Regelung zur verbindlichen Anwendung der bisherigen Testverfahren in Verbin-
dung mit Betretungsgeboten und —verboten kann die von dem Jugendamtselternbeirat ge-
forderte Verringerung der Infektionsrisiken und Verbesserung der Ergebnisgenauigkeit der in
der Kindertagesbetreuung eingesetzten Testverfahren erreichen.

Anlagen:

Anlage 1: Schreiben des Jugendamtselternbeirates der Stadt Rheine



	Datum
	Zusatzinformation
	Beratungsfolge
	FAuswirkung
	Kontrollkästchen6
	Sachverhalt
	Beschlußvorschlag
	Anlage

